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Der 6. Parteitag der MLKP und ihre 
2. Kommunistische Frauenkonferenz 
haben stattgefunden. Hivron Razmu-
hi, Repräsentantin der Kommunisti-
schen Frauenorganisation (KKÖ) und 
Mitglied des Generalrats der Verein-
ten Revolutionsbewegung der Frauen 
(KBDH), hat sich in einem Interview 
zu der zweiten Konferenz geäußert. 
Sie hat dabei erläutert, unter welchen 
Bedingungen die Konferenz statt-

gefunden hat, welche programma-
tischen Änderungen vorgenommen 
worden sind und über die Prioritäten 
der Frauenkämpfe gesprochen:

Ihr habt Eure zweite Konferenz in 
einer Zeit abgehalten, in der der 
Freiheitskampf der Frauen einen in-
tensiven Prozess durchlebt. Kannst 
Du den Prozess und das Niveau der 
Frauenbefreiung erläutern, die Euch 
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zu der zweiten Kommunistischen 
Frauenkonferenz geführt haben?
In dieser Zeit sind Frauen zu grund-
legenden Subjekten gesellschaftlicher 
Kämpfe geworden und sind gleich-
zeitig für ihre eigenen Forderungen 
eingetreten. Die sich entwickelnden 
Frauenbewegungen wachsen zu einer 
Aufstandsbewegung heran. Vom Iran 
bis nach Amerika waren in der Zeit 
seit unserer ersten Konferenz Frau-
enbewegungen gegen die sexistische 
Politik des patriarchalen, homopho-
ben kapitalistischen Systems auf den 
Straßen.
Sie waren Leuchtfeuer der Entschlos-
senheit, Vorreiterinnen, Symbole des 
Muts, die die Rolle von Eisbrecherin-
nen in den Revolten, Aufständen und 
Revolutionen der Arbeiter*innenklas-
se und Unterdrückten übernommen 
und gegen den patriarchalen Kapita-
lismus, Armut, Hunger, Rassismus, 
Militarismus, faschistische Regime 
und Kolonialismus gekämpft haben. 
Während die gesellschaftliche und 
männliche Gewalt gegen Frauen 
systematisch angestiegen ist, haben 
wir erlebt, dass Frauen ihr Recht auf 
Selbstverteidigung wahrnehmen und 
parallel dazu sich ihr Geschlechtsbe-
wusstsein entwickelt. Von der Türkei 
bis nach Indien, von Italien bis nach 
Deutschland gibt es etliche Beispiele 
dafür.  
Während der Verteidigungskrieg der 
Rojava-Revolution gegen die politi-
sche und militärische Belagerung und 

Besatzung fortgesetzt wird, sind einer-
seits die faschistischen Banden des IS 
besiegt worden und geht andererseits 
der Prozess des Aufbaus der Revolu-
tion weiter. Unsere Rojava-Revolution 
ist weiterhin eine Quelle der Inspira-
tion für die Frauenbewegungen - ein 
Leuchtturm im Kampf für Gleichstel-
lung und Freiheit.
In dieser Phase hat sich die faschisti-
sche AKP unter Erdogan zu einer fa-
schistischen Ein-Chef-Diktatur reor-
ganisiert. Sie strebt an, die Gesellschaft 
auf Grund einer politisch-islamisti-
schen Ideologie zu restaurieren. Die 
Geschlechterwidersprüche haben sich 
vertieft. Die Institution der Familie 
ist gestärkt worden, indem erkämpfte 
Rechte aufgehoben worden sind, um 
die Haussklaverei der Frau zu verfesti-
gen. Die Frauen haben sich diesen An-
griffen auf den Straßen der Türkei und 
Kurdistans entgegen gestellt. Das fa-
schistische Ein-Chef-Regime hat den 
Kampf gegen Frauen, die zu Subjekten 
des Kampfes geworden sind, gestärkt, 
um sie aus der Politik zu vertreiben. 
Die sexistischen Angriffe auf die Kör-
per von Guerilla-Kämpferinnen ha-
ben nicht nachgelassen. Angesichts 
dieser Angriffe setzen die Frauen ihre 
Existenz im politischen Kampf sowohl 
im bewaffneten Kampf als auch in an-
deren Formen und Bereichen fort, 
ohne auch nur einen Schritt zurück zu 
weichen. 
Mit dem Wachsen der patriarcha-
len Unterdrückung und Ausbeutung 
der Arbeit und des Körpers der Frau 
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in der Welt, hat die Armut der Frau-
en zugenommen und die Sexindust-
rie hat sich über die Ausbeutung der 
weiblichen Sexualität entwickelt. Die 
weltweite Frauenbewegung hat das 
Jahr 2019 den Vorbereitungen für ei-
nen Frauenstreik am 8. März gewid-
met. Die politischen Kalendertage des 
Kampfes für die Freiheit der Frau, der 
8. März und der 25. November, haben 
mit jedem Jahr deutlich an Stärke, 
Masse und Militanz zugenommen. 
Wir haben als kommunistische Frau-
en die zweite Frauenkonferenz orga-
nisiert als Subjekte der heißen Tage 
des Widerstands, der von der Türkei 
bis nach Nordkurdistan, von Rojava 
bis zu den Guerilla-Gebieten und bis 
nach Europa reicht.
 Unsere Konferenz hat die politische 
Tagesordnung der Frauenrevolution 
als Möglichkeit diskutiert, um der 
Notwendigkeit zu begegnen, die Frau-
enmassen gegen den homophoben, 
patriarchalen Kapitalismus und gegen 
das faschistische AKP-Regime zu or-
ganisieren. Wir haben die Probleme 
der Organisierung des unterdrückten 
Geschlechts als Subjekt der Frauenre-
volution und als zerstörerische Kraft 
gegen das sexistische kapitalistische 
System diskutiert und Lösungspers-
pektiven entwickelt. Vor diesem Hin-
tergrund machen wir uns an die Ar-
beit.
Mit der Konferenz und dem Partei-
tag sind eine Vielzahl an Änderun-
gen im Programm vorgenommen 
worden. Welchen Platz nimmt die 

Idee der Frauenrevolution in eurem 
Programm ein?
Wir haben Diskussionen über die 
theoretischen, ideologischen und po-
litischen Tagesordnungspunkte der 
Frauenrevolution geführt und haben 
mutige Schritte hinsichtlich unserer 
Definition des 21. Jahrhunderts als 
Jahrhundert der Frauenrevolutio-
nen getan. Wir sind zu der Schluss-
folgerung gekommen, dass sich die 
demokratischen, völkischen und so-
zialistischen Revolutionen gegen das 
imperialistisch-kapitalistische System, 
gegen reaktionäre, faschistische Re-
gime und gegen die Macht der Bour-
geoisie im 21. Jahrhundert als Frau-
enrevolutionen entwickeln werden. 
Diese Schlussfolgerungen spiegeln 
sich jetzt in unserem Programm wie-
der.
Die Definition der Frauenrevolu-
tion findet erstmals ihren Platz im 
Programm einer Kommunistischen 
Partei unter der Führung der kom-
munistischen Frauen, auch wenn die 
Bezeichnung der Frauenrevolution 
nicht uns gehört. Sie hat strategische 
Bedeutung für unser Programm und 
ist entscheidend, indem sie richtungs-
weisend für unseren politischen und 
ideologischen Kampf ist. Also begrei-
fen wir die Frauenrevolution als mehr 
als nur eine theoretische Abhandlung. 
Wir nehmen unsere Frauenrevolution 
mit ihren gegenwärtigen und zukünf-
tigen Aufgaben und Zielen in einer 
lebendigen und dynamischen Weise 
in die Hand, die unsere Kämpfe für 
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gesellschaftliche und geschlechtliche 
Freiheit formt. Der 6. Parteitag hat 
den Diskussionen und Perspektiven 
unserer zweiten Konferenz entspre-
chend die Frauenrevolution als re-
volutionäres Programm der Frauen-
befreiung anerkannt. Das Bündnis 
zwischen unterdrückter Klasse und 
unterdrücktem Geschlecht findet die 
seinem Wesen entsprechende Form in 
einer vereinigten Revolution. 
Mit diesen Feststellungen haben un-
sere Frauenkonferenz und unser 
Parteitag in ihren Diskussionen über 
unser antifaschistisches, antiimperi-
alistisches, antikolonialistischen, ge-
schlechterbefreiendes demokratisches 
Revolutionsprogramm folgendes fest-
gelegt: “Frauen werden innerhalb der 
Union der Volksrepubliken gleich und 
unabhängig an der Macht Teil haben.” 
Diese Entscheidung wurde durch den 
folgenden Punkt weiter gehend ge-
stützt: “Sämtliche Institutionen der 
Union der Volksrepubliken werden 
entsprechend dem Prinzip der gesell-
schaftlichen Geschlechtergleichstel-
lung und der Co-Repräsentation auf-
gebaut und betrieben”. 
Wir haben diese Schlussfolgerung als 
eine duale Macht, eine duale Regie-
rung formuliert, die eine Notwendig-
keit der politischen Organisierung der 
Revolution ist. 
Der Parteitag, der die Linie der Frau-
enbefreiung “Als eine Garantie des 
Aufbaus einer neuen Gesellschaft” 
sieht, legte das Ziel fest, dass “die Frau-
en eigene gesellschaftliche Strukturen 

auch in unabhängiger Form organisie-
ren, zusätzlich zu der Co-Repräsenta-
tion in sämtlichen Institutionen wird 
die Union der Frauenräte der Arbei-
terinnen und Werktätigen gegründet, 
eine Frauenarmee und eine Frauen-
miliz werden geschaffen, Sonderge-
richte, die aus Frauen und LGBTI+ 
zusammengesetzt werden, werden für 
den Umgang mit sexuellen Strafta-
ten gegründet. Alle Rechte innerhalb 
des Bereiches der Freiheit der Frau-
en, hinsichtlich sämtlicher Aktivitä-
ten der Union der Volksrepubliken, 
einschließlich der legislativen Macht, 
werden den Frauenräten gehören – 
zuvorderst die Aufgaben der Liqui-
dierung der Sexindustrie, der Verge-
sellschaftung der Hausarbeit und der 
Regelung des wirtschaftlichen, politi-
schen und gesellschaftlichen Lebens 
der Arbeiterinnen.”
Unsere Feststellungen, dass sich die 
Versklavung des weiblichen Ge-
schlechts einhergehend mit dem Pri-
vateigentum entwickelt hat, haben seit 
unserer Gründung die theoretischen 
und politischen Entscheidungen un-
serer Partei geformt. Die Feststellung, 
dass die sexistische Ausbeutung ab 
einem bestimmten Stadium der his-
torischen Entwicklung begonnen hat, 
einen heterosexistischen Charakter zu 
tragen, nimmt einen Platz in unserem 
Programm als ein Ergebnis der Dis-
kussionen unserer zweiten Frauen-
konferenz ein. 
Kannst du die Beschlüsse und Neu-
erungen bezüglich LGBTI+ erläu-
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tern?
Eine der Formulierungen in unserem 
revolutionären Programm ist die fol-
gende: “Das Recht auf Rede, Aktion 
und Organisierung von LGBTI+ wird 
sicher gestellt, gegen Homophobie, 
Transphobie, Heterosexismus und 
Hassreden wird ein systematischer 
ideologischer und politischer Kampf 
geführt, die Strafen für heterosexisti-
sche Vergehen werden heraufgesetzt 
werden.”
Das erreichte Niveau unseres Ver-
ständnisses in dieser Frage spiegelt 
sich in unseren theoretischen und po-
litischen Diskussionen dahingehend 
wieder, das die LGBTI+ Bewegung 
nicht als eine Reserve unserer Frau-
enrevolution sondern als ein eigenes 
Subjekt begriffen wird. Es spiegelt sich 
auch im Niveau von Theorie und Pro-
gramm der kommunistischen Frauen 
wieder. Unsere Frauenkonferenz hat 
auch die Fragen der Repräsentation 

der Frauen in politischen Strukturen 
diskutiert. In dieser Hinsicht wurden 
die Praxis der Quoten-Regelungen, 
der Subjektwerdung der Frauen und 
der Willensbildung der Frauen ana-
lysiert. In der Geschichte Kommunis-
tischer Parteien ist es das erste Mal, 
dass an die Stelle der Institution des*r 
Sekretär*in, die des Co-Vorsitzes tritt. 
Derart zentral und strategisch ist das 
Niveau der Repräsentation, das die 
Repräsentantin der kommunistischen 
Frauen innerhalb der Kommunisti-
schen Partei erreicht hat. Das spiegelt 
das Befreiungsniveau, den Kampfes-
willen und die theoretische Entwick-
lung der kommunistischen Frauen 
wieder. Das ist Ergebnis der Errun-
genschaften der kommunistischen 
Frauen und der Kommunistischen 
Partei in ihrem Kampf die Frauenre-
volution aufzubauen. 
In der letzten Periode ist der verei-
nigte Kampf der Frauenbefreiung 
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vor allem im Mittleren Osten stärker 
geworden. Welche Arbeit wollt ihr 
als KKÖ in der kommenden Zeit ge-
gen die patriarchale Mentalität und 
das kapitalistische System führen?
Die Aufgabe und Möglichkeit einer 
zunehmenden Rebellion der Frauen, 
Frauen-Selbstverteidigung, der Auf-
stieg der vereinten Frauenbewegung 
entwickeln sich mehr denn je. Die 
KBDH wurde in dieser Zeit als etwas 
einmaliges organisiert; es handelt sich 
um die politisch-militärische Verei-
nigung von Frauen. Die Fragen der 
Organisierung, Schaffung und Grün-
dung verschiedener Organisations-
formen innerhalb der Frauenmassen 
warten darauf, von uns gelöst zu wer-
den. Strukturelle Mittel auf Grundlage 
des de facto legitimen Kampfes der 
Frauen wie Initiativen, Plattformen, 
Komitees etc. bilden die Grundlage 
für die Stärkung und Entwicklung 
unseres gemeinsamen Kampfes gegen 
die sexistische Politik des faschisti-
schen Regimes.
Wir müssen diese Grundlage zu einer 
politisch-organisatorischen Kraft wer-
den lassen. Das erfordert avantgardis-
tische Schritte. Da ist ein wachsendes 
Bewusstsein für die Legitimität von 
Selbstverteidigung gegen patriarchale 
Gewalt, das sich über die Praxis ein-
zelner Individuen verdeutlicht hat 
und eine Vielzahl von Frauen umfasst. 
Die Aufgabe von avantgardistischen 
Frauen, den kommunistischen Frau-
en ist es, dieses Bewusstsein zu einer 
organisierten Grundlage zu verhelfen. 

Frauen-Selbstverteidigungskomitees, 
antifaschistische Frauenkomitees, 
Aufstandskomitees gegen Männer-
gewalt, Komitees der Frauen gegen 
Armut etc. und wie auch immer wir 
sie nennen mögen: Die Gründung 
von halb-militärischen oder flexib-
len Organisationen muss zu unseren 
Prioritäten gehören. Schulen, Nach-
barschaften, Fabriken, Straßen, also 
alle Lebensbereiche sollten Orte sein, 
an denen wir unsere Organisationen 
aufbauen. Unter den Bedingungen des 
Imperialismus lernen Frauen vonei-
nander. Es sollte einer der Tagesord-
nungspunkte der Frauenbewegungen 
sein, Verallgemeinerungen aus den 
Erfahrungen der Widerstände gegen 
Kapitalismus und Patriarchat zu zie-
hen und vereinte Kämpfe zu gemein-
samen Themen zu entwickeln, wie das 
zum Beispiel beim Frauenstreik der 
Fall ist. 
Außerdem ist es Teil unserer Tages-
ordnung, auf Grundlage einer globa-
len Frauenbewegung Solidarität mit 
Kämpfen und Errungenschaften der 
Frauen wie im Sudan und in Algeri-
en zu organisieren. Es ist die Aufgabe 
kommunistischer Frauen, die Erfah-
rungen der Rojava-Revolution in die 
weltweite Frauenbewegung zu tragen 
ebenso wie internationalistische Frau-
ensolidarität mit der Rojava-Revolu-
tion aufzubauen, zu stärken und zu 
entwickeln.
Die Rojava-Revolution setzt ihren 
Kampf gegen Besatzung und alle Be-
drohungen in ihrem 8. Jahr fort. Was 
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sind die Probleme der Rojava-Frau-
enrevolution und was sind Eure Lö-
sungsansätze für diese Probleme?
Afrin, das wir mit heldenhaft ver-
teidigt haben, steht unter Besatzung 
durch koloniale Kräfte. Die Gefahr 
für andere Teile Rojava’s besteht wei-
ter. Die Säuberung Afrin’s von den 
faschistischen Banden spielt eine 
wichtige Rolle für den Schutz der Er-
rungenschaften unserer Revolution, 
die auf der Grundlage der Freiheit der 
Frauen und Gleichheit verwirklicht 
wird. Diesem Bedürfnis entsprechend 
ist es unsere Aufgabe als Frauen, das 
Bewusstsein für die Selbstverteidi-
gung der Völker Rojava’s zu stärken 
und entwickeln, Selbstverteidigung 
zu entwickeln und zu einer Verteidi-
gungskraft der Revolution zu werden. 
Ebenso wie die Schaffung von Solida-
rität mit der Rojava-Revolution ist die 
Aufgabe der Ausbreitung der Revolu-
tion hoch aktuell und von äußerster 
Wichtigkeit. 
Auf der anderen Seite erlebt unsere 
Rojava-Revolution Probleme einer 
Revolution, die gerade im Entstehen 
ist. Sie befindet sich im Prozess der 
Bildung einer neuen gesellschaftlichen 
Struktur. Die Aufgaben des Aufbaus 
unserer Revolution können wir als die 
Umwandlung der gesellschaftlichen 
Struktur im Sinne der Frauenbefrei-
ung und eines egalitären Anspruchs 
definieren, das die Zerstörung alter 
Verständnisse und Herangehenswei-
sen beinhaltet.
Der Kampf um den Aufbau ist wichtig 

um die Rojava-Revolution zu schüt-
zen. Der Kampf gegen die Rollenbil-
der zwischen den Geschlechtern wird 
weiterhin Thema politischer und ideo-
logischer Kämpfe sein. In den Worten 
unseres Genossen Baran Serhat, der 
am 23. März in die Unsterblichkeit 
gegangen ist, muss die Rojava-Re-
volution in die Häuser eintreten und 
sicherstellen, dass die Rollen und die 
geschlechtliche Arbeitsteilung zusam-
men mit der Institution der Familie 
umgeworfen werden. 
Der Hungerstreik und das Todesfas-
ten, welche von Leyla Güven begon-
nen worden sind, haben mit einem 
Sieg geendet. Dieser Prozess hat un-
ter der Führung der Mütter mit den 
weißen Kopftüchern eine Stärkung 
der Frauenwiderstände bewirkt. 
Wohin wird diese Stärkung in der 
kommenden Zeit führen?
Zuerst möchte ich die Mütter grüßen, 
die zu Symbolen des Widerstands ge-
worden sind und vor allem auch dieje-
nigen, die sich an dem von Leyla Gü-
ven begonnenen Widerstand beteiligt 
haben. Voller Respekt gedenke ich all 
denen, die ihr Leben gegeben haben.
Es ist angebracht auf die Bedeutung 
des Willens der Frauen in diesem 
Prozess des Widerstands, des unbe-
grenzten Hungerstreiks und des To-
desfastens hinzuweisen. Eine gewählte 
Repräsentantin, Leyla Güven, hat als 
eine politische Frau und Mutter einen 
vorbildhaften Schritt gemacht, um zu 
einer Barrikade gegen die Isolations-
angriffe zu werden. Die revolutionä-
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ren Vorreiter*innen – angefangen mit 
den tausenden von PKK/PAJK Gefan-
genen und unseren Genoss*innen der 
MLKP/KKÖ, die die Genossenschaft 
mit ihnen gestärkt haben – haben das 
Banner der Freiheit in ihren Händen 
immer größer und leuchtender wer-
den lassen. Dieser Widerstand, der 
von einer politischen Frau geführt 
wurde, hat Geschichte geschrieben. 
Auch wenn dieser Widerstand nun 
vollendet worden ist, wird der Kampf 
gegen die Isolation mit neuen Mitteln 
und in neuen Formen weitergeführt 
werden. Der Widerstand hat sich nicht 
nur gegen die Isolation gerichtet und 
er war erst der Anfang. Diese Aktion 
hat die Rolle gespielt, eine Barrikade 
gegen die Angriffe des faschistischen 
Palast-Regimes zu werden, aber er hat 
die politische Avantgarde draußen an 
die Notwendigkeit erinnert, durch die 
“Tore der Aufopferung” zu schreiten. 
Der Erfolg des Widerstands ist durch 
den vereinigten Kampf gesichert wor-
den. Wir müssen den Widerstand in 
eine Gelegenheit überleiten, das Regi-
me zu stürzen.
Was ist Deine Botschaft an die Frau-
en?
Wir müssen Wurzeln innerhalb der 
Massen unterdrückter Frauen schla-
gen. Wir müssen unseren Widerstand 
entschlossen verbreitern und stärken, 
indem wir unsere Organisierung ent-
wickeln. Insbesondere müssen wir die 
Organisierung der Wut junger Frauen 
gegen das sexistische, faschistische 
AKP-Regime zu unserer Priorität ma-

chen. Das faschistische Regime hat 
zu Recht Angst vor derartigen neuen 
Erhebungen. Neue Gezi-Aufstände 
werden sich in den Aufständen und 
Revolten der Frauen verkörpern. Wir 
können nicht darauf warten, dass 
das alles spontan passiert. Aktuelle 
Entwicklungen und der Lauf der Ge-
schichte verlangen von den kommu-
nistischen Frauen, organisiert und 
vorbereitet zu sein. Und die Geschich-
te der Revolutionen hat wieder und 
wieder gezeigt, dass Frauen in ihren 
traditionellen Rollen feststecken an-
statt zu Subjekten zu werden, wenn 
sie nicht ihre eigenen Oganisationen 
gründen. 
Um das zu tun, müssen sich die kom-
munistischen Frauen tief unter den un-
terdrückten werktätigen Frauen und 
unter den jungen Frauen verankern. 
Organisationen für Frauenselbstver-
teidigung, vereinigte Frauenmilizen 
usw. in Form von halb-militärischen 
Organisationen müssen aufgebaut 
werden. 
Diese Arbeit braucht natürlich viel 
Geduld, Mühe und Willen. Und es 
braucht den Schritt durch „das Tor 
der Aufopferung”. Wie ein berühmter 
Spruch besagt: „Entweder wir finden 
einen Weg, oder wir ebnen einen”. 
Um an Kazantzakis Worte zu erin-
nern: Um die Flügel in die Freiheit zu 
schlagen und frei zu sein, musst du an 
den Abgrund treten. Einen Gruß an 
all diejenigen, die am Rande des Ab-
grunds mit ihren Flügeln in die Frei-
heit schlagen!
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Neuwahlen und die 
Ausweglosigkeit des Regimes

Mit den Kommunalwahlen am 31. 
März in der Türkei und Nordkurdi-
stan, wollte die faschistische Dıktatur 
in Form des Ein-Mann-Chef-Systems 
unter Erdogan, die eine vielseitige 
und tiefgreifende Krise erleidet, ihre 
Zerbrechlichkeit durch gesellschaft-
liche Legimitation verringern. In der 
Türkei haben in den letzten fünf Jah-
ren acht Wahlen stattgefunden. Kei-
ne einzige davon hat die strukturelle 
Krise des Regimes lösen können. Da-
rüber hinaus braut sich auf Grund der 
Blockade des gegebenen Modells der 
Kapitalakkumulation seit 2013 eine 
ökonomische Krise zusammen, de-
ren Ausbrechen immer weiter aufge-
schoben wird, was aber nur bewirkt, 
dass ihr Ausbruch noch schwerwie-
gendere Folgen haben wird.
Die TÜSIAD hatte bis dahin keine 
Probleme mit der AKP-Regierung 

hinsichtlich Themen wie den Be-
ziehungen mit dem internationalen 
Kapital oder der Wahl der Kapitalin-
vestitionsbereiche im Land. Dieser 
Verband der kollaborierenden Mo-
nopolbourgeoisie hatte nichts gegen 
die Politik der AKP auszusetzen, mit 
der sie ihre Interessen durch die Pre-
karisierung der Arbeit, unbeschränk-
ter Ausbeutung der Natur verfolgen 
konnte, während kritische Stimmen 
für soziale Legitimation erstickt wor-
den sind.
Die Durchführung der Kommunal-
wahlen am 31. März war von allen 
erdenklichen Formen des Betrugs 
geprägt, genau wie die vorherigen; 
es wurde Gewalt benutzt, um das 
Wahlergebnis zu beeinflussen, das 
Gesetz wurde vollständig außer Kraft 
gesetzt und die revolutionär-demo-
kratischen Kräfte wurden krimina-

9
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lisiert. In einem Distrikt in Ankara 
wurde versucht, den Präsidenten der 
Opposition der Bourgeoisie der CHP 
zu lynchen, Journalist*innen, die die 
Regierung kritisiert haben, sind auf 
offener Straße verprügelt worden, 
selbst solche, die eine nationalistische 
Linie vertreten, und Akademiker*in-
nen, die sich für Frieden einsetzen, 
die zuvor wieder frei gelassen wor-
den waren, werden nun eine*r nach 
der*m anderen verhaftet. Nach all 
diesem Chaos hat das Bündnis AKP-
MHP einige Kommunen in den gro-
ßen Städten verloren, während sich 
ein allgemeiner Trend des Stimmen-
verlustes fortsetzt. Die ökonomische 
Krise ist zum unmittelbaren Antrieb 
dieses Stimmenverlustes geworden. 
Die Niederlage bei den Kommunal-
wahlen in Istanbul, das alleine 25% 
der türkischen Wirtschaft umfasst, 
wurde vom AKP-MHP Block nicht 
hingenommen sowohl, weil das den 
Verlust umfangreicher wirtschaft-
licher Profite bedeuten würde, die 
dort in einem offenen Raubzug durch 
ein kriminelles Netzwerk der poli-
tisch-islamistischen Kreise der AKP 
erbeutet worden sind, als auch, weil 
klar ist, dass diese eine bedeutsame 
Stütze für den Sturz der faschistischen 
Diktatur bilden würde. Das legitime 
Wahlergebnis wurde nach einem ein 
monatigen „Bedrohungs-Spiel“ jen-
seits jeglicher Gesetzesmäßigkeit für 
ungültig erklärt und das YSK (die 
hohe Wahlkommission) hat die Ent-
scheidung getroffen, dass Neuwahlen 

stattfinden sollen.
Die Annullierung der Wahlen ist aus 
Sicht der politisch Machthabenden 
aus den genannten Gründen weni-
ger eine Entscheidung nach Abwä-
gung als vielmehr eine Notwendig-
keit. Denn die Wahlergebnisse vom 
31. März zeigen, dass der Diktatur 
der Boden unter den Füßen dahin 
bröckelt und sie also dringend einen 
neuen Wahlsieg benötigt, um ihr 
Überleben zu sichern. Aber weder 
der Diskurs über ein „zukünftiges 
Überleben“ des Staats, der in der Zeit 
vor den Wahlen eingesetzt worden 
ist, noch die Erwartung einer „Nor-
malisierung“ der politischen Lage 
nach den Wahlen haben dem Regi-
me zu Lösungen verholfen und die 
Entscheidung zur Annullierung der 
Wahlen hat der Regimekrise noch 
einmal neue Dynamiken hinzugefügt 
und somit eine zusätzliche Vertiefung 
der Regimekrise bewirkt. Es ist ein-
deutig, dass es keinerlei Garantie der 
Rechte gibt, die nur im Kampf auf der 
Straße errungen werden können und 
nur durch den organisierten Willen 
des Volkes verteidigt werden können. 
Die Entscheidung zur Annullierung 
vom 6. Mai hat ein weiteres Mal deut-
lich gemacht, dass eine dauerhafte 
Bezwingung des Palast-Regimes Er-
dogan‘s nicht über die Wahlurne er-
folgen kann.
Die Widerstandslinie sollte in diesen 
Tagen wieder erinnert werden, es sind 
die Jahrestage vom Gezi-Aufstand. 
Das fehlende Selbstvertrauen inner-
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halb der werktätigen Linken und der 
Gedanke, keine andere Wahl als die 
bürgerliche Opposition zu haben, 
müssen beseitigt werden. Das beste 
Beispiel für eine Widerstands-Linie 
war der Hungerstreik, der in einem 
Sieg und einer Bewegung von weißen 
Kopftuch tragenden Müttern geendet 
hat. Diese Bewegung auf der Straße 
zusammen mit den 8 unsterblichen 
Revolutionären und tausenden Ge-
fangenen, haben den Faschismus ei-
nen Schritt zurück gezwungen. Nach 
vier Jahren ist erstmals eine Nachricht 
von Abdullah Öcalan nach draußen 
gelangt. Und dies geschah alles in ei-
ner Zeit, in der der Staat das niemals 
gewollt hätte; es handelt sich um ei-
nen wahren Sieg und keinen Kom-
promiss. Die reformistischen Töne 
in der Nachricht Öcalan’s wurden 
von sozialchauvinistischen Kreisen 
aus dem Zusammenhang gerissen, 
wodurch es um so wichtiger ist die 
Gesamtheit des kurdischen Freiheits-
kampfes zu bewerten. Die HDP, die 
in Istanbul keinen Kandidaten stellt, 
wird bei den Wahlen ihre Stimme ge-
gen die AKP nutzen.
Der Frauenfreiheitskampf gegen die 
nie enden wollenden Feminizide 
und Kindsmissbrauch; die Folgen 
der Wirtschaftskrise; die durch re-
kordhohe Arbeitslosigkeit erschwer-
ten Arbeitskämpfe; die hohe Inflati-
on und harten Lebensbedingungen; 
Kämpfe für Gerechtigkeit, wie bei 
den Verfahren des Suruc- und des 
Ankara-Massakers; die mit Terror-

vorwürfen Entlassenen durch die 
Notstandsverordnungen (KHK) und 
Menschen, die in jungem Alter aus 
der Arbeit fallen, aber keine Rente 
erhalten; sie alle sind ein wichtiger 
Bestandteil der kommenden Kämp-
fe nicht nur in Istanbul, sondern im 
ganzen Land. Der Fakt, dass die Bür-
germeisterkandidaten nicht nur in 
Istanbul, sondern im ganzen Land 
auf Wahlkampftour sind, zeugt von 
der politischen Wichtigkeit dessen. 
Das verdeutlicht auch das Potential 
der Wahlen in Istanbul am 23. Juni, 
zu einem Wendepunkt für eine Nie-
derlage des Faschismus zu werden.
In der Wahlperiode ist es unsere re-
volutionäre Taktik, die Wut unserer 
Völker gegen das Palast-Regime an 
die Urnen kanalisieren und die ge-
sellschaftlichen Explosionsdynami-
ken zu einer Ader des Widerstands 
auf die Straßen führen, einen eigenen 
Weg ebnen und die dritte Front von 
neuem und noch starker zu einem 
Sprungbrett werden lassen.
Die Kommunist*innen und Revoluti-
onäre werden in diesem Prozess eine 
aktive Beziehung mit jeder Bewegung 
aufbauen und Verantwortung dafür 
übernehmen, den vereinten Volks-
willen zu vergrößern. Sie werden auf 
den Straßen sein, was der einzige Weg 
ist, um demokratische Rechte, wie 
demokratische und gerechte Wahlen. 
Sie werden alle fortschrittlichen, lin-
ken und sozialistischen Kräfte aufru-
fen, gemeinsam gegen den faschisti-
schen Block zu kämpfen.
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Vor vier Jahren hatten der faschisti-
sche Chef und das mörderische Regi-
me der Staates angekündigt, dass vor 
dem Gefängnis in Imrali ein Schild 
mit der Aufschrift „Kein Reinkom-
men, kein Rauskommen“ aufgestellt 
worden sei und dass dieses Schild nie 
wieder abgehängt werde. Das wurde 
in einer Weise propagiert als wäre 
der Führer der nationaldemokrati-
schen Bewegung lebendig begraben 
worden. Der Faschismus hat einen 
von Demagogie begleiteten psycho-
logischen Krieg geführt, der die PKK 
und ihren entschlossenen Kampf für 
die nationale demokratische Rech-
te in die Knie zwingen sollte. Unter 
der Avantgarde von Leyla Güven ist 
der Widerstand des unbefristeten 
Hungerstreiks und der Angriff in 
der Form des Todesfastens ins Rol-
len gebracht und ausgebaut worden; 
in der Folge wurde das faschistische 
Chef-Regime gezwungen, besagtes 
Schild abzuhängen, die Verantwort-
lichen im Ministerium mussten das 
entsprechende Grabschloss von Im-
rali wegwerfen. Der Justizminister 
musste die „Aufhebung des Besuchs-
verbots eines Anwalts“ erklären, 
Öcalans handschriftliche Botschaft 
von Imrali nach außen musste akzep-
tiert werden. Die verbotenen Stra-
ßen sind mittels de facto legitimen 
Kampfes wieder erobert worden. 
Die Illusion einer Unbesiegbarkeit 
des Diktators und des faschistischen 

Chef-Regimes hat ebenso wie die 
dessen Mauer der Angst harte Schlä-
ge eingesteckt.
Wir konnten wieder einmal sehen, 
dass diejenigen gewinnen werden, 
die den Mut haben, früher oder spä-
ter die Opfertore zu passieren. Möge 
zu diesem politischen und ideologi-
schen Sieg den Arbeiter*innen, Frau-
en, Jugendlichen und allen Unter-
drückten gratuliert werden!
Ehre gebührt vor allem den 8 unsterb-
lichen Genoss*innen, den Schöp-
fer*innen des Sieges, den unbefristet 
Hungerstreikenden, unter denen sich 
auch elf Kommunist*innen befunden 
haben und die in unterschiedlichs-
ten Teilen der Welt teilgenommen 
haben, den freien Gefangenen, die 
an der Offensive des Todesfastens 
teilgenommen haben, den Müttern 
mit den weißen Kopftüchern! Ehre 
gebührt den Arbeiter*innen, Frauen 
und Jugendlichen, die sich für den 
Erfolg dieses großen Kampfes in der 
Türkei, in Kurdistan und in Europa 
auf der Straße abgemüht haben.
Bis zur vollständigen Niederlage der 
Angriffe des Faschismus in den Ge-
fängnissen, die auf Vernichtung und 
Isolation abzielen, wird der Kampf 
auf den Straßen und in den Gefäng-
nissen immer auf der Tagesordnung 
stehen. In diesem Sinne werden kom-
munistische Gefangene und unsere 
Partei ihre revolutionäre Verantwor-
tung erfüllen.
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Gefangene im Kontext der 
MLKP-Prozesse haben eine Erklä-
rung zum Sieg des Hungerstreiks für 
die Aufhebung der Isolation gegen 
Abdullah Öcalan abgegeben:
Der Widerstand, der unter der avant-
gardistischen Führung von Leyla 
Güven begonnen worden ist und 
über Opfer gewachsen ist, mit dem 
Opfergeist von Zulkuf, Medya und 
Yonca, mit der Entschlossenheit un-
serer Mütter, die ein weißes Kopftuch 
tragen, und der Hingabe von Tausen-
den von Gefangenen, ist dieser Punkt 
erreicht.
Der entschlossene Gefängniswider-
stand hat drei Saisons gedauert, sich 
von den Gefängnissen auf die Straße 
ausgebreitet und ist mit dem Willen 
derer gewachsen, die sich der Hoff-

nungslosigkeit widersetzt haben.
Wir als Gefangene in den MLKP-Pro-
zessen haben es als historische Ver-
antwortung betrachtet, Teil dieses 
Kampfes gegen die Isolation zu sein 
und Stellung zu beziehen. Wir sind 
ein bescheidener aber unnachgiebi-
ger Teil dieses Widerstands gewor-
den. Wir sind stolz und glücklich, 
Teil dieses Widerstands und Sieges 
zu sein.
Wir glauben, dass dieser Sieg, der in 
die Geschichte der Unterdrückten 
eingegangen ist, die Saat für neuen 
Widerstand und Sieg gegen den Fa-
schismus sein wird und diejenigen 
willkommen heißen wird, die diesen 
Willen sowohl von innen als auch 
von außen verstärken.

„Dieser Sieg wird der Vorbote
 neuer Siege sein“


